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SWISS CHAMBER MUSIC FESTIVAL

Johanna Schwarzl. Die junge Deutsche ist hauptberuflich Flötistin im Berner Symphonieorchester BSO und war bereits 2017 als Orpheus-Preisträgerin am Swiss Chamber Music 
Festival zu Gast.  BILD RETO KOLLER

«Laienmusikverbände werden oft 
unterschätzt»

Frau Schwarzl, Sie haben an der Berner 
Hochschule der Künste künstlerische  
Musikvermittlung studiert. Was ist darunter 
zu verstehen?

Johanna Schwarzl: Es geht dabei ums 
Entwerfen von musikalischen Projek-
ten, die ein breiteres Publikum errei-
chen können. Sie sollen helfen, die häu-
fig etwas verkrusteten Strukturen der 
klassischen Musik aufzubrechen. Wir 
wollen die Inszenierungen dort hin-
bringen, wo die Menschen leben und 
sich wohlfühlen. Nicht jeder fühlt sich 
in einem klassischen Konzerthaus zu-
hause. Mich begeistert insbesondere 
die Zusammenarbeit von Laienmusi-
kanten mit Profimusikern. Laienmusik-
Verbände werden oft unterschätzt. 
Dabei können sie im richtigen Umfeld 
überraschende Leistungen erbringen. 
Das haben wir auch in Adelboden er-
lebt. 

Der Jodel gehört zur Adelbodner Musikkul-
tur. Wie sind Sie mit dem Rückzug der bei-
den Jodlerkubs umgegangen? 
(Anm. d. Red.: Die Jodlergruppe Engst-
ligtal musste wegen des Todesfalls ihres 
Dirigenten verzichten, der Jodlerklub 
nahm nicht teil, weil sich einige Mitglie-
der nicht testen lassen wollten). 
Johanna Schwarzl: Unsere Enttäu-
schung über die kurzfristige Absage ist 
nicht abzustreiten. Wir haben uns der 
Herausforderung gestellt und den Ab-
lauf der Adelbodner Symphonie übers 
Wochenende den neuen Gegebenheiten 
angepasst.» 

Was waren weitere Besonderheiten der 
Adelbodner Symphonie?
Das Projekt hat sich coronabedingt über 
zwei Jahre erstreckt. Normalerweise 
besuchen wir die mitwirkenden Musik-
gruppen mehrmals, damit man sich 
kennenlernen und zusammenarbeiten 
kann. Das war bei der Adelbodner Sym-
phonie leider nicht möglich – wir konn-
ten uns den Vereinen nur einmal  
vorstellen. Beim Gemischten Chor über-

nahm dies die Festival-Intendantin 
Christine Lüthi.

Wie sind Sie damit umgegangen?
Die Beteiligten übten ihren Part selbst-
ständig. Erst an der Generalprobe am 
Dienstagabend trafen sich alle zum ers-
ten und einzigen Mal. Die Saxofonistin 
Valentine Michaud hat die Programm-
teile musikalisch miteinander verbun-
den, es gab also keine Pausen zwischen 

den Elementen. Die ehemalige Orpheus-
Preisträgerin spielte eine sehr wichtige 
Rolle. Sie erwies sich als sehr flexibel 
und improvisierfreudig, was unsere Ar-
beit sehr erleichterte. 

Wie war die Zusammenarbeit mit den betei-
ligten Vereinen?
Ich habe sie als sehr gut empfunden. Als 
ich mich – noch vor dem ersten Lock-
down – im März 2020 bei der Musikge-

sellschaft vorstellte, spielte ich bei der 
Probe selbst mit. Das hat Spass gemacht.  
Die Chorleiter und die Vereinspräsiden-
ten waren von vornherein sehr interes-
siert und haben die Verbindung zu den 
Musikanten hergestellt. Wir freuten uns 
sehr, dass zunächst gleich fünf Vereine 
und Organisationen das Wagnis einge-
hen wollten. Schade, dass nur zwei 
davon übriggeblieben sind.

INTERVIEW RETO KOLLER 

Die Musikvermittlerin Johanna Schwarzl war zusam-
men mit ihrer Kollegin Tirza Mirjam Vogel für den 
Klang der «Adelbodner Symphonie» verantwortlich. 
Sie hat schon mehrere ähnliche Inszenierungen be-
gleitet. Im Interview erzählt Schwarzl, wie das Projekt 
zustande kam – und was der kurzfristige Rückzug der 
Jodlerklubs bedeutet hat.

Wie Adelboden saust und tost, klingt und singt
Das Swiss Chamber Music Festival hat 
ein weiteres Experiment gewagt. Trotz 
aller pandemiebedingten Widrigkeiten 
wird die «Adelbodner Sinfonie» in Er-
innerung bleiben.

RETO KOLLER

Ein gedämpfter, schwingender Ton  
gleitet durch die  Adelbodner Turnhalle. 
Auf den beiden Grossbildschirmen 
schreiten zwei mit robustem Schuhwerk 
bestückte  Füsse einen steilen Bergweg 
hinauf.  Der Wanderer erreicht das Ziel, 
sein Blick schweift über die  Landschaft. 
Die Klänge werden farbiger, intensiver. 

Klingt so Adelboden? Ja, aber nicht 
nur so. Gemessenen Schrittes  und in der 
Frutigtaler Tracht gekleidet betritt der 
Gemischte Chor die Bühne. Er trägt sein 
erstes Lied vor: «Zwischen Himmel und 
Erde.». Klingt so Adelboden? Ja! Die Mu-
sikgesellschaft löst ab. Sie lässt sich die 
rockige Version der Adelbodner Volks-
hymne «Ds Vogellisi» nicht entgehen. 
Klingt so Adelboden? Ja!

Das verbindende Saxofon
Die Saxofonistin Valentine Michaud 
nimmt jeweils den verklingenden letzten 
Ton der Vorgängerformation auf und  
improvisiert dazu mehrere Minuten 
lang. Dabei setzt sie auch Elektronik ein 
und entlockt ihrem Instrument unge-
wohnte Töne. Mal erkennt der Hörer die 

Geräusche des erwachenden Waldmor-
gens, mal tönt des Saxofon recht avant-
gardistisch. Klingt so Adelboden? Ja! 

Nach einer guten Stunde verklingt der 
letzte Akkord. Das Experiment, den Ort 
und seine Landschaft in allen Facetten 
zu einer Sinfonie zu vereinen, ist Ge-
schichte. Klingt so Adelboden? Ja, aber 
mit einem Abstrich: Zum Engstligtal ge-
hört der Jodel, ein Adelbodner Klang-
gemälde ohne «Jutz» ist unvollständig. 
Schade! (Siehe Interview mit Johanna 
Schwarzl oben.)

Christina Schranz ist Präsidentin der 
Musikgesellschaft Adelboden. Sie er-

zählt, wie die Sinfonie zustande kam: 
«Wir wurden im Winter 2019/20 noch 
vor der Pandemie von SCMF-Intendan-
tin Christine Lüthi angefragt und haben 
voller Neugierde zugesagt». Das Gleiche 
gilt für den Gemischten Chor unter der 
Leitung von Thomas Klopfstein. «Das 
Projekt hat mich fasziniert, obwohl wir 
nicht genau wussten, worauf wir uns 
einlassen würden». 

Beide Vereine bestimmten ihren Pro-
grammbeitrag selbst. Einzige Vorgabe: 
Die Stücke sollten mit der Natur, den 
Bergen und der Tierwelt zu tun haben.  
Wegen der Corona-Bestimmungen war 

eine gemeinsame  Probe erst am letzten 
Tag vor dem Auftritt möglich, verbunden 
mit dem erstmaligen Zusammenspiel 
mit Valentine Michaud – eine echte He-
rausforderung für Adelbodens Laienmu-
sikanten. 

In ihrer Anmoderation sprach Chris-
tine Lüthi von einer «Liebeserklärung an 
den Festivalort Adelboden». Schade war, 
dass ihr Werben nur 55 BesucherI nnen 
erreichte. «Es ist bedauerlich, dass sich 
viele Menschen nicht auf ungewohnte 
musikalische Erlebnisse einlassen wol-
len», brachte es MG-Präsidentin Chris-
tine Schranz auf den Punkt. 

Valentine Michaud, der 
«rote Faden»
Die 28-jährige Wahlschweizerin ge-
hört zu den aufstrebenden Musike-
rinnen, die auch schon an den  
Preisträger-Konzerten des Swiss 
Chamber Music Festival aufgetreten 
sind. Sie liebt es, verschiedene Mu-
sikgenres miteinander zu verbin-
den. Seit Dezember 2020 wird 
Michaud durch eine der weltweit 
grös sten Musikagenturen vertreten. 
Diese betreut Weltstars wie den  
Dirigenten Sir Simon Rattle, den  
Pianisten Daniel Barenboim und 
den Cellisten Yo Yo Ma.  RK 

Grosser Auftritt der Musikgesellschaft und des Gemischten Chors zusammen mit der preisgekrönten Saxofonistin Valentine Michaud.  BILD SABINE BURGER

Saxofonistin Valentine Michaud.  BILD RK


